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Neuenbürg, Samstag , den 11. November 1922. 8V. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Wie soll man die politische und wirtschaftliche Entwicklung
der abgelaufenen Woche treffender kennzeichnen , als mit dem
»weis auf die weitene , nun doch schon eine Katastrophe be¬
hende Entwertung der deutschen Reichsmark . Statt 4,20
Mrl im Frieden kostete am Donnerstag ein Dollar 9000 Mark

statt 80 Pfennig 1 Franken 1500 Mark . Nun brauchen
Hr nur noch statt Grüß gott Servus zu sagen und statt Behüt
Gatt Hab die Ehre , dann sind wir gut österreichisch . Die furcht¬
bare Wirkung auf den Lebensunterhalt liegt auf der Hand , ob»
.dich die volle Auswirkung noch gar nicht vorliegt . Hoffnungs-

gchen wir dem Advent entgegen . Unter schrecklicheren Um¬

Deutschland.
Me deutsche Regierung soll fordern , was sie

zur Durchführung eines Plaues braucht.
Berlin, 10. November. Der englische Delegierte in

der Reparationskommission , Sir John Bradbury , äußerte
sich zu einem Mitarbeiter der „Deutschen Allgemeinen Zei¬
tung " über seine Eindrücke folgendermaßen : „Wir sind in
erster Linie hierhergekommen , um uns über die Lage Deutsch¬
lands zu informieren und in dieser Hinsicht ist unser Besuch
sehr nützlich gewesen . Wir alle haben von dem Ernst der
Lage einen sehr starken Eindruck empfangen , und wir sind

ßnden hat Deutschland selbst im Kriege nicht , nicht einmal im - der Meinung , daß , wenn die Katastrophe vermieden werden
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irr den unmittelbaren Eindrücken der Novemberrevolution vor
i Jahren , sich auf das Weihnachtsfest gerüstet.

Und doch dürfen wir den Kopf nicht verlieren . Wir wären
«ich nicht einmal so hoffnungslos , wenn man nicht offensichtlich
b, Berlin den Kopf verloren hätte , wo das Reichskabinett von
riner Krisis in die andere hineintaumelt und keiner dem andern
irailt. Immerhin hat die Regierung es noch zuwege gebracht,
kr Wisderherstellungskommission eine Note mit genauen , den
Wachten der internationalen Finanzsachverständigen angepaß-
N Vorschlägen für eine Befestigung der Mark aus etwa 3000
Müberreichen und die Mittel und Wege anzugeben , wie man
mit Hilft einer äußeren Anleihe unter Mitwirkung der Reichtz-
bmk und Opferung eines Teiles der deutschen Goldvorräte die¬
ses Ziel erreichen kann . Freilich , solange nicht Deutschland für
einige Zeit von den Zahlungen aus dem Versailler Vertrag ent¬
lastet wird , ist es selbst nach den Gutachten der ausländischen
Lachverständigen, unmöglich , in Deutschland wieder eine eigene
«Mauende Politik zu treiben . Der Zahlungsaufschub muß die
Lachleistungen ebenso umfassen wie die Barzahlungen , sonst hat
die Unterstützung durch ein internationales Konsortium gar kei¬
len Wert . Der Erfolg hängt aber außerdem vom Gleichge¬
wichtim Staatshaushalt ab . Da heißt es dann mehr arbeiten
md mehr sparen . Mit dem schematischen Achtstundentag geht
es natürlich nicht . Nicht als ob man ihn den Arbeitern miß¬
gönnte, aber einfach deswegen , weil er nicht mehr ausreicht.
' ch wird sich kaum ein tätiger Arbeitgeber finden , der den

tstundcntag genießt , in der Mehrzahl kommen durchschnitt¬
lich 12—14 Stunden in Betracht . Wir müssen aus dem Zu-

>politischer Unbeständigkeit heraus , sonst zerfällt unsere
>rung immer noch mehr . Und wenn unsere Parteien nicht

U einer Einigung zu bringen sind , wenn die parlamentarische
Maschine versagt , so muß es eben ohne sie gehen ; denn wenn
Ä Haus brennt , gilt es zu löschen , nicht sich darüber zu strei
im, wer die Feuerwehr kommandiert.

Die Bayern haben dem unleidlichen Schwebezustand ihres
Kabinetts Lerchenseld , das sich zwischen Berlin und München
Bischen zwei Stühlen niedergesetzt hatte , ein Ende gemacht und
«Landtag einen neuen Ministerpräsidenten in der Person des
ft . von Knilling , des letzten Kultusministers unter Ludwig
III., gewählt . Er ist Mitglied der bayerischen Volkspartei und
MBeamter von großer Erfahrung , dem man Vertrauen ent-
MNbrmgen kann . Warum der Staatsrat Meyer , dem das
Ent eigentlich zugedacht war , in letzter Stunde dankend abge-
lihnt hat , ist noch nicht bekannt . In Baden ist der Staatsprä-
liilmt Humtnel , der Führer der Demokratie , von der Politik
R Groß -Fndustrie übergegangen und hat seine Partei sitzen
IOn . Jetzt steht der bisherige Minister des Innern , der So¬
zialdemokrat Remmele , an der Spitze des badischen Volks¬
guts. In Sachsen gab es Landtagsneuwahlen , die den erwar¬

ten Erfolg der Rechten nicht brachten , sondern ine Stellung
der Sozialdemokratie noch verstärkten , sie aber ebenso wie im
dangen Landtag damit belasten , daß sie keine eigene Mehrheit
Msbringen und in starker Abhängigkeit von den Kommunisten
Mn . Wahlen hat es auch in Amerika gegeben , weil die Ver¬
richten Staaten immer am ersten Dienstag nach dem 1 . Mön¬
ch im November laut Bundesverfassung alle gerade fälligen
Wen auf einmal abzumachen haben . Heuer war ein Drittel
« Senats und das ganze Repräsentantenhaus neu zu wählen.
Ä beiden Häusern hatten die Republikaner zuletzt eine große
Wrheit , nachdem hie Demokraten durch ihren jämmerlichen
'» rer Wilson unter die Räder gekommen waren . Das Blätt-
^ sich wieder gewendet : Die Republikaner sind unter¬
en , die Demokraten haben gesiegt . Eigentlich hatte das nie-
dmd erwartet . Eine Rückkehr zur Wilson -Politik ist gleich-
»I nicht zu fürchten , viel eher darf man hoffen , daß Präsident
Ming und seine ganze Regierung sich jetzt an den Wiederauf-
ch der Weltwirtschaft , wofür sie ja immer noch eine Mehrheit
"" Parlament behalten , aktiver beteiligen als bisher.

Jrn Osten gab es gleichfalls eine gewaltige Ueberraschung.
E Angoratürken haben den Sultan abgesetzt und wollen an-
Anend eine türkische Republik mit einem religiösen Oberhaupt
" Person eines Kalifen errichten . Man übersieht noch
acht recht, was da werden soll , zumal da gleichzeitig auch die
, Ekonftrenz von Lausanne zwischen London , Paris und

vorbereitet wird , hie eine Friedenskonferenz sein soll . Sie
Me schon E 13 . November zusammentreten , wird aber erst

später beginnen , Hamit die englische Regierung Gele-
iv̂ ' t 6at , das Ergebnis der Wahlen im eigenen Lande abzu-

diese englischen Wahlen wird ungeheuer viel an-
sie können unter Umständen auch über das Schicksal

MWands entscheiden . So ist alles in der Schwebe und nir-
ein Fortschritt.

soll, unmittelbare Schritte nötig sind, utn die Mark zu sta¬
bilisieren und binnen einer angemessenen Frin den Aus¬
gleich des Staatshaushaltes herzustellen , sowie ein Anwachsen
der ewigen Schuld zu verhüten . Was die zu ergreifenden
Maßnahmen anbetrifft , so muß ich zugestehen , daß hinsicht¬
lich der Frage eines genauen Planes für die Stabilisierung
der Mark das Ergebnis unseres Besuches einigermaßen ent¬
täuschend war . Es scheint mir notwendig , daß die Initiative
von der deutschen Regierung ergriffen werden muß . Schließlich
ist es doch die deutsche Regierung , die den Plan in Be¬
wegung setzen muß und weder die Reparationskommission,
noch eine Bankierkonferenz , noch eine Finanzkonferenz kann
als Ausführende auftreten . Ich kenne die Schwierigkeiten
der deutschen Regierung in bezug auf einen entgüitigen Plan
nicht -und ich verstehe auch, wie schwer es ist, von der Re¬
parationskommission bezw . den alliierten Regierungen die¬
jenigen Zugeständnisse zu fordern , die unbedingt notwendig
sind, wenn ein solcher Plan ausführbar sein soll . Wenn
nicht ein Plan formuliert ist, der die unerläßlichen Beding¬
ungen freimütig fordert , sehe ich nicht, wie es möglich sein
soll, einen Fortschritt zu machen . Die deutsche Regierung
muß sich darüber klar sein, welche Zugeständnisse zur Durch¬
führung eines Planes unerläßlich sind und dann müßten
wir als Vertreter der Gläubiger Deutschlands Kritik daran
üben . Es ist zu hoffen , daß es dann möglich sein wird,
auf einer befriedigenden Basis zu bauen . Es ist nicht unsere
Sache , Zugeständnisse zu machen . Wir sind die Vertreter
der Gläubiger Deutschland und müssen die besten Beding¬
ungen herausholen . Dabei müssen wir selbstverständlich be

vom letzten Hechinger Viehmarkt am 6. November . Aus einem
Orte , der am Fuße des Zoller liegt , führt ein Landwirt eine
Kuh auf den Markt . Ein Händler fragte : „Was gilt diese
Kuh ?" „132 000 Mark ", antwortete der Landwirt . Der Händ-
ler ' gab ihm einen Handschlag und sagte : „Die Kuh ist von mir
gekauft ." Es war ein wirklich prächtiges Stück Bfth . Im wei¬
teren Verlaufe des Marktes hotte und sah der Landwirt , daß
für solch schöne Tiere 150, 160, 180, ja sogar 190 000 Mark ge¬
boten und gezahlt wurden . Jetzt reute ihn der Kaufabschluß.
Diese Reue war durchaus begreiflich , denn nach der Markt-
Preislage hatte er viel zu billig verkauft . Er ging zum Händ¬
ler und erklärte ihm , daß er seine Kuh nicht hergebe , sondern
wieder mit nach Hause nehme . Dieser lachte ob solcher Naivität
und sagte„ er habe Zeugen des Kaufabschlusses ; in 2 Tagen
werde er die Kuh im Besitz haben . Trotzdem nahm der Land-
wirtz»seine Kuh und wandert « der Oberstadt zu . Der Handel
wurmt jhn . Um seiner Sache "sicher zu sein, holt er sich Rat
bei einem Rechtskundigen . Der Kenner des Rechtes erklärte
dem Landwirt , daß der Kauf rechtsgültig sei. Er machte ihn
auf die schweren Folgen aufmerksam , die ein Nichteinhalten des
Verkaufs haben kann und ritt ihm eindringlich , dem Händler die
Kuh zu bringen . Der Landwirt folgte schweren Herzens den
Worten des Rechtskundigen . Verärgert ging er mit seinen
132 000 Mark nach Hause . Hätte er die Zeitung gelesen , dann
wäre er über die Viehpreise orientiert gewesen. So geht j es,
wenn man an der verkehrten Seite zu sparen anfängt.

Neuenbürg , 10 . Nov . (Vortrag Zeidler .) Anschließend
an den Vortrag gab Güttlermeister Strohm  von der
Mehrheitssozialdemokratie zu, daß sein Vorredner bemüht
war , dem Thema so gut wie möglich gerecht zu werden.
Er führte u . a . aus , daß an der Arbeiterschaft schon früher
gesündigt wurde und daß Reden , wie er sie heute hörte,
früher nicht gehalten wurden . Es werde den Arbeitern vor¬
geworfen , daß sie Schuld seien an ihrem Elend , weil sie die
Waffen weggeworfen hätten . Er sei auch im Felde gewesen
und habe den Rückzug mttgemacht , und die Soldaten , die
seinerzeit hier einquartiert waren , hätten auch ihre Waffen
gehabt . Der Rückzug sei von der Heeresleitung angeordnet
nkrden . Wenn gesagt wurde , daß die Revolution von 1918
eine große Lohnbewegung war und einstige Lohnarbeiter
heute Ministergehälter hätten , so weise er darauf hin , daß
die heutigen Löhne eigentlich nichts seien gegenüber dem
Valutastand . Die wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft sei
heute eine trostlose angesichts des Sklavenloses , zu dem wir

streb - sein, die Substanz des Schuldnerlandes zu bewahren , alle verurteilt sind, die Arbeiterschaft sei auch nicht so geistig
Wir werden die Vorschläge Deutschlands sehr genau unter¬
suchen, wenn wir nach Paris zurückgekehrt sind und werden
alle weiteren Vorschläge , die Deutschland uns noch machen
wird , sehr genau in Betracht ziehen . Wir wollen zu weiteren
Vorschlägen die Tür offen lassen ."

Ausland.
So kanu es «icht wcitergehe « .

Die „Moskauer Prawda " bringt an leitender Stelle
unter der Überschrift „ So kann es nicht weitergehen " einen
Aufsehen erregenden Artikel über die katastrophale Lage des
russischen Wirtschaftslebens . Das bolschewistische Blatt be¬
klagt sich über die Bettelarmut Rußlands und verlangt eine
Vereinfachung und Verbilligung der staatlichen Apparate und
eine gründliche Revision aller bolschewistischen Behörden und
Betriebe . Das Defizit im Volkskommissariat des Verkehrs¬
wesens beträgt in diesem Budgetjahr 12 Trillionen Rubel
und das Defizit der staatlichen Industrie 21 Trillionen . Di^
„Prawda " spricht von einem grauenerregenden Sinken des
russischen Produktionskapitals . In Rußland müsse mehr
gearbeitet werden und mehr gespart werden . Besonders
wichtig sei es , direkte Handelswege zu finden , um sich von
der teusre « demoralisierenden Form der Vermittlung im
Handel zu befreien . Es müsse ein zentraler Kontrollapparat
für die gesamte Staatswirtschaft geschaffen werden.
Deutschland sov auch Italiens Kriegsschulden

bezahle«
Der römische Vertreter des „Petit Parisien " hatte eine

Besprechung mit dem neuen italienischen Schatzkanzler Rocco,
der die ausschweifendsten Projekte zur Lösung der italienischen
Finanjkrssse entwickelte . Er sagte u. a . : „Italien ist nicht
reich genug dem besiegten Deutschland in wohltätiger Weise
seinen Anteil an den Entschädigungszahlungen nachzulassen.
Italien muß die Regelung mit derselben Stärke verlangen
wie Frankreich , denn es verausgabte bereits 10 Milliarden
für den Wiederaufbau , die es Deutschland nicht schenken
will . Deutschland muß auch Italiens Kriegsschulden be¬
zahlen . Wenn England und Amerika Interesse an Deutsch¬
lands Wiederaufbau haben , so sollen sie auch die Kosten
dafür tragen , sie brauchten nur auf ihre Forderungen zu
verzichten ."

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 10 . Nov . (Vfthverkauf ohne Zeitung . 30 000

Mark Schaden .) Der „ Zoller " berichtet folgende Begebenheft

arm , um nicht einzusehen , daß die vom Redner angekündigten
schlimmen Zeiten noch kommen werden . Ob es aber für
die andere Seite von Nutzen sei, möchte er bezweifeln . Be¬
züglich des Achtstundentages stehe er auf dem Standpunkt,
wenn die acht Stunden ausgenützt würden und jeder seinen
Posten ausfüllte und arbeite , auch jene , welche heute noch
ein Schkemmerleben führen , dann würde der Achtstundentag
vollauf genügen . Bezüglich der Ausführungen des Vorredners
über das Judentum könne man geteilter Meinung sein.
Sicher sei, daß Fehler auf allen Seiten gemacht wurden
und daß ebenso gute Absichten auf beiden Seiten Vorlagen.
Er begrüße es , wenn der versöhnende Gedanke mehr Pflege
finde und von beiden Seiten , ohne Rücksicht auf links oder
rechts , die Bruderhand gereicht würde , aber in kleineren
Städten sei das nicht immer so und vielfach werden der¬
artige Regungen unterdrückt.

Sein Parteigenosse Mi edel  übte scharfe Kritik an den
Zuständen in Bayern , angesichts deren er bedauerte , ein
Bayer zu sein. Das Pfaffentum mit seinen Verdummungs¬
bestrebungen sei hauptsächlich daran schuld, daß es in der
Welt so schlecht stehe. Am 9 . November 1918 hätten sich
die Alldeutschen alle in ein Mauseloch verkrochen , weil sie
kein reines Gewissen gehabt hätten . Niemals habe er so
reden hören wie heute , wäre das früher der Fall gewesen
und dis Reden in die Tat umgesetzt worden , dann hätten
die Arbeiter ' die Alldeutschen niemals als Gegner betrachtet.
Der Friede von Brest -Litowsk sei ein Werk der National¬
liberalen und Alldeutschen , ein getreues Ebenbild des Ver¬
sailler Friedens.

Herr Zeidler  stellte zunächst ein Mißverständnis in
der Auffassung des ersten Diskussionsredners bezügl . des in
der französischen Revolution von 1789 geflossenen romanisch-
keltischen Blutes fest. Er habe seit 27 Jahren noch nie
anders gesprochen wie heute und dafür 27 von der österreich¬
ischen Polizei verhängte Strafen verbüßt . Er sei ein geistiger
Arbeiter , der seine Kräfte für den alldeutschen Gedanken ver¬
brauchte . Es müsse auch bei der Gegenseite Achtung erwecken,
daß er sich nicht verkaufte . In manchen Versammlungen,
wo er sprach , wurde er von jungen Elementen , nicht von
erfahrenen Männnern niedergeschrien , man wollte uns nicht
hören . Daß es heute so schlimm mit uns stehe, daran seien
nicht die Alldeutschen schuld, die keine Partei darstellen , son¬
dern eine Zusammenfassung aller guten Kräfte von links und
rechts . Die Herren Schwerindustriellen bilden keine Wesens¬
einheit des Alldeutschen Verbandes , der zum großen Teil An-



gehörige des Mittelstandes und auch Arbeiter in sich ver¬
einigt . Stinnes war nie alldeutscher Anschauung . Wenn
alle so wie er und der Vorredner nach dessen Aussage ge¬
handelt , einen geordneten Rückzug angetreten , die Waffe nicht
weggeworfen und an der Grenze Halt gemacht hätten , dann
hätte der Frieden nicht so scheußlich ausfallen und wir nicht
zu einem Sklavenvolk heruntergedrückt werden können . An
dem mißlungenen Frieden von i917 tragen weder die All¬
deutschen noch die Nationalliberalen die Sckuld . Elftere
hätten durch einen mutigen Herrn aus ihren Reihen , Fürst
Horst von Salm , ihre Anschauungen in das kaiserliche
Hauptquartier geschickt und ihre Meinung kundgegeben . Von
da ab habe der politisch untüchtige Kaiser nicht einmal mehr
ihre Botschaften gelesen ; er war ungünstig beraten . Die ihm
Nebenstehenden , das seien Tatsachen , die feststehen, waren
Walter Rathenau , der jüdische Schiffsreedereidirektor Ballin
und der Bankier Herz . Die 14 Wilsonschen Punkte waren
Fußangeln für das deutsche Volk und seine Politiker . Der
Friede von Brestlitowsk sei eine Tat gewesen , ihr gegenüber
halte der Versailler Friede keinen Vergleich aus . Im Frieden
von Brestlitowsk wurde den in Betracht kommenden Völkern
die Selbstverwaltung gegeben , man habe ihnen kein Sklaven¬
joch auferlegt , sondern ihnen das Selbstbestimmuvgsrecht ge¬
wahrt . Hätte man uns diese Bedingungen von Brestlitow k
im Versailler Friedensvertrag gewährt , dann wären wir glück¬
lich. Er schätze auch den ehrlichen Gegner und werde , wie
er Nachweisen könne , von gleichveranlagten Sozialdemokraten
geschätzt. Seine Reden richte er nicht nach seinen Zuhörern,
jondern nach seiner Anschauung , die keinen Wechsel erfahren
habe . Wenn gesagt wurde , daß die Alldeutschen 1918 in
der Versenkung verschwunden seien , so weise er dies zurück;
er hätte sonst drüben nicht Rufer im Streit sein können ; er
sei nie in ein Mausloch verkrochen , so wenig wie der All¬
deutsche Verband , der von der Frankfurter Zeitung und dem
Berliner Tagblatt schon seit 30 Jahren tot gesagt werde . Der
Alldeutsche Verband sei überhaupt keine Partei , sondern ein
Stück unseres Volkes , bestrebt , in gewissenhafter Pflichter¬
füllung alle Gutdenkenden von rechts und links zusammen
zu fassen, zum besten unseres Vaterlandes . Verschiedenes
Kartenmaterial veranschaulichte das uns verlorene Gebiet,
die Sprachengebiete , die Tätigkeit der Ansiedlungskommision,
den polnischen Korridor u . a . Mit der Aufforderung des
Vorsitzenden zum Beitritt in den Alldeutschen Verband , der
Bitte , die aufgelegte Broschüre einer Durchsicht zu würdigen
und dem Dank des Vorsitzenden an den Hauptredner schloß
die Veranstaltung.

Neuenbürg , 11 . Nov . Infolge Störung im Setz¬
maschinenbetrieb sind wir gezwungen , den Umfang , des
Blattes einzuschränken.

Birkeufel - , 10. Nov . Auch ein Zeichen der Zeit. An¬
läßlich der am nächsten Sonntag hier stattfindenden Kirchweih
erläßt Josef Hußl zur Sonnenmühlewirtschaft Einladung,
-wobei er auch solche Gäste bewillkommt , die ihr eigenes
Getränke besitzen und solches mitbringen wollen . Allerdings
wird aber von diesen eine sogenannte „Platzgebühr " vom
Gastgeber erhoben werden . In der am letzten Mittwoch
im Gemeindehaus hier abgehaltenen außerordentlichen Ge¬
neralversammlung des hiesigen Darlehnskassenvereins wurde
der Geschäftsanteil von 200 auf 3000 Mark festgelegt.

O Calmbach , 8. Nov . Am Reformationsfestabend hatte
der „Evang . Volksbund"  seine Mitglieder zu einer
Lutherfeier  in den Ankersaal eingeladen . Der Einladung
wurde so zahlreich Folge geleistet, daß der Saal drückend voll
besetzt war . Im Mittelpunkt der Feier stand ein Vortrag un¬
seres Ortsgeistlichen , des Herrn Pfarrer Schwarzmaier , über
das Familienleben Dr . Martin Luthers , ein Thema , das in
unserer schlimmen Zeit sehr von Interesse ist. In gewählten
und anregenden Ausführungen schilderte der Redner im ersten
Teile seines Vortrags die schweren Seelenkämpfe Luthers , ob
er heiraten solle oder nicht . Anderen Geistlchen hat er dringend
geraten , zu heiraten , nach dem Beispiel der Apostel , aber er selbst
wollte es nicht tun , bis er endlich sich ganz los machte von der
alten Sitte und Katharina von Bora heiratete . Die Ehe war
sehr glücklich und mit 6 Kindern gesegnet , von welchen einige
frühe starben . Die beiden Ehegatten waren sehr gastfreundlich
und hatten daher viel zu tun . Trotzdem litt darunter die Kin¬
derzucht nicht not , sondern die Kinder wurden zu allen christ¬
lichen Tugenden strenge angehalten . „Lieber ein totes Kind als
ein ungezogenes ", sagte Luther . „Doch dürfe neben der Rute
auch der Apfel nicht fehlen ! " Die Feier wurde noch abwechs¬
lungsreich gestaltet durch paffende Chöre des Kirchenchors und
Stücke des Posaunenchors des Jünglingsvereins . Herr Rektor
Luther hatte die Feier mit herzlichen Worten eingeleitet und ge¬
schloffen, und niemand wird ohne Segen heimgegangen sein.

Württemberg-
Stuttgart , 10. Nov . (Einigung in der Holzindustrie.)

Durch weitere Verhandlungen im Arbeitsministerium ist es
gelungen , in der württembergischen und badischen Holzindu¬
strie zwischen den Parteien eine Einigung zu erzielen.

Stuttgart , 10. Nov . (Württ . Vereinsbank .) Die außer¬
ordentliche Generalversammlung , die über den Verschmelzungs¬
vertrag mit der Württ . Bankanstalt Beschluß fassen sollte, wird
auf den 7. Dezember, nachmittags 3>/, Uhr, im Sitzungssaal
der Bereinsbank einberusen. Das Vermögen der Bankanstalt
soll als ganzes ohne Liquidation gegen Gewährung von 32
Millionen Mark WVB .-Mtien , mit Gewinnanteilberechnung
vom 1. Januar 1922 an übertragen werden.

Untertürkheim , 10. Nov . (Nach Berlin .) Die Verwaltung
der Daimler -Motoren -Gesellschaft beantragt außer der schon be¬
kannt gegebenen Kapitalserhöhung die Verlegung des Sitzes der
Gesellschaft nach Berlin.

Heilbronu , 10 . Ndv . (Die Rathenau -Demonstralion .)
Am Donnerstag wurde im Prozeß über die Exzesse bei der
Demonstration anläßlich des Rathenau -Mordes die Zeugen¬
vernehmung beendigt . Es wurden weitere 26 Zeugen ver¬
nommen , darunter Oberbürgermeister Beutinger . Hernach
verlas der Vorsitzende die für jeden Angeklagten gestellten
Schuldfragen.

Tübingen , 10. Nov . (Ehrung .) Anläßlich seines 80 . Ge¬
burtstages erhielt der Ehrendoktor der medizinischen Fakultät
Eugen Albrecht von der Regierung eine Ehrengabe im Betrag
von 40 000 Mark in Anerkennung seiner hervorragenden Ver¬

dienste für die Universität und die Wissenschaft. Auch seitens
der Einwohnerschaft wurde Dr . Albrecht beschenkt.

Gmünd , 10. Novbr. (Lebensmüde.) Der vermißte
Kaufmann Melzer ist auf dem Kalten Feld tot aufgefunden
worden . Er hatte sich die Pulsader geöffnet . Melzer stand
im 53 . Lebensjahr und war Junggeselle . Er war lange
Zeit Fabrikdirektor in einer Silberwarenfabrik . Verzweiflung
darüber , daß es ihm trotz aller Bemühungen nicht gelang,
eine feste Stelle zu finden , die ihm Lebensunterhalt gewährt
hätte , hat den Mann zu der Tat getrieben .

Baden.
Pforzheim , 10. Nov . Ein Sohn des Herrn Privrtiers

Jakob Lenz hier , Herr Otto Lenz , bei der deutschen Gesandt¬
schaft in Paris , hat dieser Tage im Kreise von Bekannten in
Paris eine Sammlung fü : wohltätige Zwecke veranstaltet,
welche die schöne Summe von 50 000 Mark ergab Die Spende
ftll an das Pforzheimer Altersheim , die Mittelstandshilf .' , dO
Knegswaisen usw . verteilt werden Die Spender hoben sich
herzlichen Dank verdient ; mögen sie viele Nachfolger finden!

Mannheim , 9. Nov . Ein verwegener Einbruchsdiebstahl
ist am Dienstag früh gegen 6 Uhr in einem Hause beim Fried¬
richspark ausgeführt worden . Um diese Zeit wurde wiederholt
an einen Laden der im ersten Stockwerk gelegenen Wohnung
geklopft. Als das Dienstmädchen den Laden öffnete , erhielt es
einen Schlag auf Len Kopf , so daß das Mädchen bewußtlos zu
Boden fiel . Ueber die weiteren Vorgänge weiß das Mädchen
nichts mehr anzugeben . Man fand es nach etwa einer Stunde
in einer Ecke des Zimmers liegen , mit einem Knebel im Munde
und mit einer Tischdecke zugedeckt. Die auf dem Boden liegen¬
den Teppiche waren zum Mitnehmen züsammengerollt . Der
oder die Diebe schünen in ihrer Arbeit aber gestört worden zu
sein, denn  sie hatten nichts gestohlen ._

Anlersn pottbLzlLhLi'n
haben wir in wiederholten Bekanntgaben mitgeteilt , daß eine
quartalsweise Festlegung der Bezugspreise nicht mehr möglich
ist, sondern daß jeder , auch der Monatsbezugspreis nur
mehr »freibleibend " festgesetzt werden kann . Für Oktober
1922 stellte sich der endgültige Bezugspreis „Enztälrrs " auf
105 Mk ., für November 1922 auf 180 Mk . Unsere Post¬
bezieher haben für jeden der Monate Oktober , November
und Dezember nur 105 Mk . bezahlt , während die heutigen
Herstellungskosten bedeutend höher sind. Sie betragen für
November und Dezember 175 Mk . Diese Differenz bitten
wir auf der der heutigen Nummer beiliegenden Zahlkarte
spätestens bi » 18 . November nachzuzahlen. Es sind
also folgende Nachzahlungen zu leisten : Für Vierteljahrs¬
bezieher für den Monat November und Dezember 175 Mk .,
für Bezieher , welche den „Enztäler " für November und
Dezember bestellten , ebenfalls 175 Mk ., von solchen Be¬
ziehern , die den „Enztäler " nur für November bestellten,
75 Mk . Wir bemerken , daß diese Preise Mindestpreise
sind, die voraussichtlich im Dezember sich infolge der riesigen
Steigerungen der Löhne und der Papierpreise wie aller
anderen Materialien möglicherweise noch höher gestalten.

In der postamtlichen Verfügung heißt es u . a . :
„Die Preise der durch die Post zu beziehenden

Zeitungen und Zeitschriften sind künftig „freibleibend " .
Der Verleger kann den Bezugspreis mnerhalb der
Bezugszeit erhöhen und den Unterschiedsbetrag zwischen
altem und neuem Preis unmittelbar  von den Be¬
ziehern nacherheben Wird die Zahlung abgelehut,
so kan « der Verleger , dem die Name « der
Postbezieher mitgeteilt werden , die Lieferung
des Blattes von einem von ihm zu bestim¬
menden Tage au einstelleu . Eine Rückzahlung
von Bezugsgeld für de « ausfallenden Rest
der Bezugszeit findet durch die Post in solchem
Falle nicht statt . Der Verleger übergibt der Verlags-
Postanstalt mindestens 8 Tage vor der beabsichtigten
Lieferungseinstellung für jede Absatz -Postanstalt einen
Zurückziehungsantrag , der als gewöhnliche Briefsendung
freizumachen und zu versenden ist . In diesem Antrag
müssen die Namen und Anschriften der nicht mehr zu
beliefernden Bezieher und der Tag der Lieferungs¬
einstellung angegeben sein ."
Bei Postbeziehern , von welchen die Nachzahlung für

November und Dezember mit 175 Mk . bezw . für Noveznber
mit 75 Mk . nicht bis 18 . November in . unserem Besitze
ist, wären wir gezwungen , um uns vor größeren Verlusten
zu bewahren , die Lieferung des „Enztäler " ab 20 . No¬
vember einzustellen.

Angesichts der bekannten Notlage im Zeitungsgewerbe
bitten wir um einsichtsvolles Verständnis und rechtzeitige
Bezahlung bis 15 . November , da wir bereits an diesem
Tage die Liste derjenigen Bezieher , an welche das Blatt ab
20 . November infolge Nichtbezahlung obiger Beträge nicht
mehr geliefert wird , dem Postamt übergeben müssen.

Verlag „ Der Lnstäler ".
Dermifchtes-

Der ungenügende Pfarrergehaft . Der Pfarrer der Ge¬
meinde Tanne im Harz (Braunschweig ) ist als Arbeiter für die
ersten vier Tage der Woche auf dem Kalkwerk am Hornberg
cingerreten La er mit seinem Pfarrergehalt täglich etwa den
fünften Teil von dem bezieht, was ein Arbeite ^ in 8 Stunden
verdient.

Katastrophe zur See . Die Hamburger Dampfer „Herbert
Sauber " und „Hermann Sauber ", von Lenen der erste am
Mittwoch , der zweite am Montag vergangener Woche von Eng¬
land nach Hamburg abgegangen ist, haben ihren Bestimmungs¬
ort nicht erreicht . Die Schiffe , von denen jedes 29 Mann Be¬
satzung und drahtlose Telegraphie an Bord hatte , sind offenbar
in dem schweren Sturm in der Nordsee untergegangen . — Nach
einer Lloyd -Meldung soll von der Besatzung des „Herbert
Sauber " nur der Koch am Leben geblieben ' rin.

DaS teure Bier . Die Brauereidirektorenklagen, daß
die Verhältnisse in der Brauindustrie schlecht seien. Als
Folge der reichen Obst - und Weinernte sei der Absatz be¬
deutend zurückgegangen . Dazu kostet ein Wagen Malz
3 500000 Mark gegen 2800 Mark , 1 Zentner Hopfen 75000
gegen 75 Mark , Malz also das 1250fache , Hopfen das

lOOOfache der Vorkriegszeit . Das Bier kostet aber erst daZ
150 — 180fache . In Fachkreisen ist man der Meinung,
die Zusammenlegung von Brauereien aufs neue beginne.

r

Handel und Verkehr.
Calw . 10. Nov Bei dem am Mittwoch stattgefundene«

Vieh - und Schweiaemarkt waren insgesrmt 81 Stück RinMi
zugetrieben , darunter befanden sich 8 Stück Zugstiere , 30 KM
" " Rinder , 13 Kalbinnen und 3 Kälber Bezahlt wurden
Zugstiere 212 000—360 000 Mark pro Paar , Kühe noch«
bis 160 000 Mark , Kalbinnen 113 000 bis 110 000 Mark , Rin'
der 50—80 000 Mark je pro Stück . — Auf dem Schweinemard
waren 19 Stück Läufer und 164 Stück Milchschweme zugc'üLr,
Der Preis betrug für Lärncrschweine 32 - 64 000 Mark u-nPreis betrug für Lärncrschweine 32 - 64 000 Mark um
für Milchschweine 18—32 000 Mark pro Paar . Der Hand-i
war auf beiden Märkten ziemlich lebhaft

Berlin, 11- Nov.
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Fragen, die ste mrt E
jung unterziehen.
^Berlin , 11 . Nov.

Parlaments!statische«
Vieh - und Schweinemärkte . Dem Viehmarkt in Menge,

a . Br . waren 164 Stück zugeführt . 1 Paar Ochsen kostete,
350 000 bis 500 000 Mark , 1 Paar Stiere 250 000 bis 350W
Mark , eine Kuh 120 000 bis 240 000, eine Kalbel 120 000 si°
200 000 Mark , ein Farren 60 000 bis 145 000 Mark , ein StA
Jungvieh 40 000 bis 150 000 Mark . — Dem Viehmarkt i,
Ehingen waren 10 Kühe , 20 Kalbeln , 20 Stück Jungvieh , «
Farren , 6 Mutterschweine und 385 Ferkel zugeführt . Farm
galten 140 000 bis 165 000 Mark , Kühe 100 000 bis 11 <W
Mark , Kalbeln 140 000 bis 160 000 Mark , Jungvieh 30 000 bi!
65 000 Mark , ein Mutterschwein 80 000 bis 115 000 Mark i-
das Stück . 1 Paar Ferkel kosteten 16 000 bis 30 000 Marl
Paar Läufer 38000 bis 56000 Mark . - In Gerabronn o,
das Paar Milchschweine 25 000—32 000 Mark . — Zum Mach
in Unterhausen waren an Vieh aufgestellt etwa 18 Kühe (3gW
bis 180 000 Mark ), 15 Ochsen und Stiere (120 000 bis 190U
Mark ), 16 Stück Jungvieh (30 000 - 120 000 Mark ), 18 StA
Milchschweine , wovon 15 zu 11000 bis 15 000 Mark verlach
— Die Gemeinde löste für einen in 40 Lose eingeteilten Hch
schlag 381810 Mark . Die Käufer müssen das Holz seH
fällen.

Wettere Mehlpreiserhöhuvg . Der Richtpreis für Weizen,
mehr Spezial 0 wurde von der Südd . Mühlenvereinigung doi
50 000 auf 51 600 Mark für den Doppelzentner erhöht . M
Geschäft stockte angesichts der unklaren politischen und Wirt,
schaftlichen Verhältnisse vollkommen.
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Neueste Nachrichten
Stuttgart , 10. Nov . Die evangel. Landeskirchen!!!«

sammlung wird am Dienstag , 21 . Nov . zusammemreten,
Es soll ihr Gelegenheit gegeben werden , eine Aeußeruq
zum Staalsgesetz über die Kirchen abzugeben.

München , 11. Nov . Die bayerische Regierung ist b«
reits am 4 . November den Gerüchten über eine angeblich,
Putschgesahr in Bayern entgegengetreten . Trotzdem sm
die tendenziösen Meldungen dieser Art nicht verstumm!,
sondern würden hartnäckig weiterverbreite !. Es wird deshati
erneut an die Bevölkerung die dringende Aufforderung ge>
richtet , nicht durch Verbreiten von haltlosen Gerüchten di,
Erregung noch zu steigern , sondern die Verbreiter all«
alarmierenden Ausstreuungen der Polizei namhaft zu mach«.
Zur Sache selbst wird wiederholt darauf hingewiesen,
nach der derzeitigen Lage keinerln Anlaß zu Befürchiunge,
gegeben ist und daß die Bayerische Regierung jedem Versuch
die öffentliche Ordnung zu stören , mit allem Nachdruck ent-
gegentreten wird.

München , 11. Nov . Nach einer Meldung der „Mn . , ^
chener Post " wird Staatsrat von Heinel zum Bayerisch«? gestaltet hat . Der R
Handelsminister ernannt . Ihm war seit dem Ausscheiders
des Ministers Hamm die Leitung des Handelsministerim!
übertragen worden . — Wie die „Münchner Neuesten Nach¬
richten " melden , wurde in den Räumen der „Münchner Post'
eine polizeiliche Haussuchung vorgenommen . Es soll sichm
ein Verfahren wegen Landesverrat handeln . Die „Münch«
Post " brachte vor einigen Tagen Mitteilungen über eimi
angeblichen Wafff -nfund . — Die Kosten für die Vollstreckaq
von Freiheitsstrafen in den Gefängnissen gehen weiter i«
die Höhe . Das bayerische Justizministerium hat augeordmt,
daß jeder Sträfling 72 Mark pro Tag für Untervringanz
und Verpflegung zu zahlen hat , in den Festungsanstalteli
sogar das Doppelte mit 144 Mark.

Mainz , 10. Nov . Eine groß angelegte Fälscheraffam,
der die Direktion des preußischen Staatsgefängnisses in Will
lich an der Mosel zum Opfer gefallen ist, wurde vor de»
Kriegsgericht der französischen Rheinarmee verhandelt . I«
der genannten Strafanstalt werden alle vom französisch»
Kriegsgericht zu längeren Freiheitsstrafen verurteilte Vn-
brecher (Diebe , Einbrecher usw .) deutscher Staatsangehörige
keit untergebracht . Einer der letzteren , der im Büro bei
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Berlin, 11. Nov.
Reichskanzler gestern
sowie die der Deutsä
Bolkspartei zur Fortset
schaftliches Aktionspro
längere Ausführungen,
Präsident ihn mit der
mehr beauftragt habe.
Angriff nehmen und , r
zu diesem Zweck mit d
der Wirtschaft in Verl
wie die „Voss . Ztg ." r
nicht in der Absicht des
Koalition" mit Beschlu
auch der Bayerischen !

'» vielmehr unter Hinzuzi
Gefängnisses als Schreiber beschäftigt war , entwendete einer
mit Stempel des Generalkommandos versehenen Befehl zui
Entlassung eines begnadigten Strafgefangenen und üherga!
den Schein seiner ihn besuchenden Geliebten . Diese gründet!
darauf in Frankfurt a . M . mit einer Reihe anderer Pe»
sonen ein Fälscherkonsortium , das auf gefälschten Original
scheinen und Formularen die Unterschriften und Steniff
fälschte und diese von Mainz aus mit gestempelten Blies
Umschlägen an die Direktion des Gefängnisses sandte,
durch in den Jahren 1920 und 1921 eine erhebliche
zahl von Strafgefangenen , darunter Schwerverbrecher , ent¬
lassen wurden . Einige der so Freigelassenen konnten im b»
setzten Gebiet wieder festgenommen werden , die Mehrzahl ß
jedoch ins unbesetzte Gebiet geflüchtet . Wegen dieser ÄH
legenheit wurde gestern gegen 8 Angeklagte in eontumacia»
verhandelt . Das Urteil des Kriegsgerichts lautete auf !>
20 Jahre Zwangsarbeit und 3000 Mark Geldstrafe geg«
18 Anqeklagte.

Köln , 11 . Nov . Gestern Abend kam es in dem Jndi
strievorort Kalk zu Plünderungen von Lebensmittelgeschäfts ^ auszuweisen.
Es wurden die Fensterscheiben der Läden zertrümmert »»'
die ausgestellten Waren geraubt . Eine nach Hausenden zahle»«
Menge , die die großen Verkehrsstraßen durchzog, wm«
schließlich durch ein starkes Aufgebot berittener Polizei aB
einandergesprengt.

Berlin , 11. Nov . Parteivorstand und Fraktion de:
V . S . P . in Sachsen haben beschlossen, mit Unterstütz»»?
der Kommunisten wieder wie vor 2 Jahren ein re»
sozialistisches Minderheitskabinett zu bilden.
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Berlin, 11. Nov. Die Antwort der Reparationskom-
«liffion auf das Schreiben des Reichskanzlers vom 8. Nov.
OMt: Die Reparationskommission hat die gestern von Ihnen
Meleilte Note der deutschen Regierung nebst den ihr bei-

m Urkunden zur Kenntnis genommen. Wie die

befassen für angezeigt halten, über die Gesamtheit der
-kaaen, die sie mit Ihrer Regierung erörterte, einer Prü¬
fung unterziehen.
^ Berlin, 11. Nov. Zu der Meldung der Sozialdemo
statische» Parlamentskorrespondenz, daß gestern von der

> Bier kostet aber erst ha¬
st man der Meinung, dch
nen aufs neue  beginne. "
Verkehr. ^ ^

rsgesE 81 Stück Rw2 ^ zum Zweck einer Untersuchung.hergekommen
8 Stück Zugstiere, 30 KZ M. schon vor 'hrer Abreffe besümmt hat, wird ste sofort
ilber Bezahlt wurdenE «ach ihrer Rückkehr nach Parts die ihr von Ihnen unter-
gro Paar, Kühe ng "« leiteten Vorschläge oder andere, womit Sie sie etwa noch
)00  bis 140 000  Mark . Rch ' " ^ . ^
— Auf dem Schweine mach

tück Milchschweme zugc'üb,,
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Dbürgerlichen Arbeitsgemeinschaft beschlossen' worden sei, in
her am Dienstag beginnenden Reichstagsdebatte die Er¬
weiterung der Regierung zu fordern, teilt die „Vossische
hitM" mit, daß die Meldung in dieser Form unrichtig
A, Es habe sich in der Sitzung der Arbeitsgemeinschaft
nur darüber ein Einverständnis ergeben, daß

wünschenswert sei, daß der Reichskanzler
am Dienstag nicht blos auf außerpolitische Dinge eingehe,
sondern zugleich in s Wirtschaftsprogramm verkünde. Der

-Reichskanzler habe das zugesagt. Außerdem,halte man es
in den einzelnen Parteien vor allem aus außerpolitischen
Gründen für wünschenswert, daß der Kanzler mit den Vor¬
bereitungen zur Umgestaltung des Kabinetts möglichst bis.
Dienstag fertig werde.

Berlin, 11. Nov. Die zur Lohnregelung für den
Kohlenbergbau mit Wirkung vom 1. Nov. gefällten Schieds¬
sprüche wurden vom Reichsarbeitsministerium für die Zeit
vom1. bis 15. Nov. für verbindlich erklärt. Am 11.
November werden im Reichsarbeitsministeriumdie Verhand¬
lungen über die im Kohlenbergbau vom 15. Nov. ab zu
gewährenden weiteren Lohnerhöhungen beginnen.

Berlin, 10. Nov. Nachdem nunmehr auf das zweite
Gutachten der internationalen Sachverständigen, das von
Dubais, Kamenka und Vissering unterzeichnet worden ist,
ber deutschen Regierung vorgelegt wurde, wurden die beiden
Gutachten im Aufträge des Reichskanzlers der Reparations¬
kommission zur Kenntnis gebracht.

Berlin, 10. Nov. Der vom Steueraussckuß des
Reichstags eingesetzte Unterausschuß hat beschlossen, für die
erste Million an vierteljährlichen Einnahmen die Anzeigen¬
steuer auf Vs Prozent herabzusetzen. Es soll dann für die
vierteljährlichen Einnahmen aus Inseraten über eine bis zu
zwei Millionen Mark 1 Prozent Jnseratensteuer erhoben
werden und für eine weitere Million Einnahmen I V- Pro¬
zent Steuer. Darüber hinaus sollen die Einnahmen nur
noch mit zwei Prozent versteuert werden. Der Beschluß ist
rückwirkend ab 1. Januar 1922. Es ist also der gesamte
Sleuertarif über zwei Prozent aufgehoben worden.

Berlin, 11. Nov. Der Reichstagsausschuß für aus
wärtige Angelegenheiten trat heute unter dem Vorsitz des
Abgeordneten Dr. Stresemann zu einer Sitzung zusammen.
Er beschäftigte sich mit der Lage,, wie sie sich durch die
Verhandlungen mit der Reparationskommission und die
Anhörung des internationalen Sachverständigen-Ausschusses
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! Regierung jedem Versuch
mit allem Nachdrucke»!-

iner Meldung der , o — . . . . .
Heinel zum Bayerische»/ gestaltet hat. Der Reichskanzler Dr. Wirth legte in einer

" ' ' - einführenden Rede die Stellungnahme der Regierung dar.
An der weiteren Ausprache beteiligten sich die Abgeordneten
v. Lersner(D. V. P .), Graf Westarp(D. N.), Dernburg
(Dem.), Hermann Müller (Soz.) und Dr. Spahn (Z.).
Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Berlin, 11. Nov. Den Blättern zufolge empfing der
Reichskanzler gestern die Führer der Koalitionsparteien,
sowie die der Deutschen Volkspartei und der Bayerischen
Bolkspartei zur Fortsetzung der Aussprache über ein wirt¬
schaftliches Aktionsprogramm. Der Reichskanzler machte
längere Ausführungen, in denen er erklärte, daß der Reichs¬
präsident, ihn mit der Umbildung der Reichsregierung nun¬
mehr beauftragt habe. Er wolle dieses Problem sofort in
Angriff nehmen und, wie es im „Berliner Tageblatt" heißt,
zu diesem Zweck mit den ihm geeignet erscheinenden Männern
der Wirtschaft in Verhandlungen eintreten. Es liegt also,
wie die „Voss. Ztg." und das „Berliner Tagebl." schreiben,
nicht in der Absicht des Reichskanzlers, die sogenannte„große
Koalition" mit Beschluß der Deutschen Volkspartei und evtl,
auch der Bayerischen Volkspartei zu verwirklichen, sondern
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nterschriften und Stenrst
s mit gestempelten Blies
Gefängnisses sandte,
1921 eine erhebliche

ter Schwerverbrecher, enl-
gelassenen konnten im
werden, die Mehrzahlß

stet. Wegen dieser Angi-
lngeklagte in eontumacia»
:egsgerichts lautete auf
90 Mark Geldstrafe gei

nd kam es in dem Jni»
von LevensmittelgeschäD
:r Läden zertrümmertB
ne nach Dausenden zählend
sstraßen durchzog, wirr«
iot berittener Polizei aB

rstand und Fraktion
stoffen, mit Unterstützt
vor 2 Jahren ein re»

zu bilden.

der Wirtschaft, die zum Teil der Deutschen Volkspartei
uahestehen, ein„Kabinett des wirtschaftlichen Wiederaufbaus"
ju bilden. Wie das „Berliner Tageblatt" wissen will, hat
oer Abgeordnete Hermann Müller als Sprecher der Sozial¬
demokraten erklärt, daß seine Partei gegen den Eintritt von
Männern der Wirtschaft in die Reichsregierung niemals
etwas einzuwenden gehabt habe. Dagegen sei die Sozial
Mokratie nach wie vor gegen eine offizielle Zusammenar-

^beit mi! der Deutsch»» Volkspartei.
Berlin, 10 Novbr. Die Delegierten der Reparanons-

konimisston sind heute mittag nach Paris abgereist. — Für
den Posten des Außenministers soll der Generaldirektorder
Hamburg-Amerika-Linie, Geheimrat Cuno, in Aussicht ge¬
nommen sein. — Der 9. November ist in Berlin ruhig und
ohne Demonstrationen verlaufen. Ueberall wurde gearbeitet.
Am Abend fanden zahlreiche Versammlungen und Festlich¬
keiten statt. Auch sie scheinen ohne Zwischenfälle verlaufen
Msein. — Die zuständigen Stellen haben sich mit dem Plan,
me berufsmäßigen Spekulanten ausländischer Nationalität
uuszmvcisen, beschäftigt. Es wird vermutlich bereits in

Die größte Auswahl inKkdmiWii.KlW-SporüWo,
in einfach bis hochfein.

Kindern,ödel , Ruheftühle,
Soffer und Lederware«

n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Lok « 2si '''«» L«r8li '» 88« « nä v » LM8tr » 88v.

kürzester Frist zu einem Einschreiten gegen diese Elemente
kommen. — Wie die „Rote Fahne" mitteilt, ist es Freitag
Vormittag zu Lebensmittelunruhen in Berlin gekommen.
Die Menge, die meist aus Frauen bestand, ist im Norden
Berlins in ein Lebensmittelgeschäft eingedrungen und hat die
im Laden befindlichen Brote weggenommen. — Der Kurs
der deutschen Mark stellte sich an der Newyorker Börse am
Freitag auf 0,01 Vs Cent, was einer Bewertung des Dollars
mit 6666.66 Mark entspricht.

Hamburg , 10. November. Heute morgen ist in dichtem
Nebel ein Triebwagenzug der Vorortsbahn aus einen im
Bahnhof Wandsbecker Chaussee haltenden Dampfzug aufge¬
fahren. Vier Wagen des Dampfzugs sind enigleist. Fünf
Personen sind schwer und 25 Personen leichter verletzt worden.

Washington , 10. Nov. Der dem Staatssekretär Hughes
durch die alliierten Botschafter überreichte Vorschlag geht
dahin, daß ein amerikanischer Sachverständiger nach Paris
gesandt werden soll, um über die Mittel und Wege der
Durchführung der Zahlung an die Vereinigten Staaten zu
beraten. Es liegt noch keine Mitteilung über die Antwort
von Hughes vor.

Zusammenbruch einer Schweizer Stickereigesellschast. In¬
folge der Krise in der Schweizer Stickereiindustrie hat eine der
ältesten Firmen der St . Galler Stickereiindustrie, die Stander
und Co. A.-G., die Liquidation vornehmen müssen. Die Firma,
die früher das führende St . Galler Haus in Neuheiten und
Spitzen war, wurde 1920 in eine A.-G. mit 2 Mill. Franken
Kapital umgewandelt, das jedoch bereits im vorigen Jahre au'
500 000 Franken herabgesetzt werden mußte, ohne daß eine Ge
sundung des Unternehmens gelang.

Konsum- und Sparverein
Neuenbürg u. Umg.
(Bezirks-Konsumverein.)

Der Not der Zeit gehorchend, die die Mark immer
mehr entwertet, müssen wir die

GeschStts-LlnlLik
unserer Mitglieder auf das vom Verband württ. Konsum¬
vereine vorgeschlagene Mindestmatz von 2000 Mark
erhöhen. Diese Erhöhung wird der im Dezember 22
stattfindenden ordentlichen Generalversammlung zur Geneh¬
migung vorgeschlagen. Einstweilen bitten wir unsere Mit¬
glieder, den erhöhten Betrag möglichst umgehend in Neuen¬
bürg an unsere Kaffe, in den Filialen an unsere Vertrauens¬
leute abzuführen. Die Erhöhung wird mit 5 °/<> verzinst.

Wir ersuchen unsere Mitglieder, ihre Schuldigkeiten
für Kartoffel« n a. möglichst umgehend zu be¬
reinigen und nicht erst Rechnung hiefür abzuwarten.

Die Berwaltuug.

W«che»pl«mberei.
Wieder mal erhöht die Reichspost— Die Gebühren kolos¬

sal! — Immer höher wird das Postgeld, — Kleiner stets der
Briese Zahl. — Statt zu fördern, statr zu heben— Handels¬
und Geschäftsverkehr, — Sucht sie schier ihn zu erdrosseln
Durch Belastung, allzu schwer! - - Eine Zeitung nach der
andern— unterlegt der harten Not, — Unser ganzes Presse
wesen— Ist aufs äußerste bedroht! — Aber die Papierfabriken
— Rührt das nicht; denn ste gedeihn— Immer noch sehr gut
und stecken— Riesendividenden ein. - Toll geht's zu jetzt
an der Börse, — Juchheidi, juchheisassa! — Ums papierne Kalb
wie närrisch— Tanzt und springt und rast man da! — Alle
will schnell profitieren Von der Kurse hohen Flut, — Alles spe
kuliert, ergriffen— Von der Börsenfieberwut. - Arbeit,
Arbeit kann nur helfen— Uns aus Jammer, Not und Drang
— Arbeit, auch, wo es von Nöten, — Ueber die „8 Stunden
lang. — Während andre Völker steigern— Eifrig ihre Arbeits
zeit, — Ist es Torheit, festzuhalten— An verkürzter Tätigkeit
— — Das Rasteren ist so teuer, — Seifenschaum und Klingen
auch, — Darum kommt der Vollbart wieder— Mehr zu Ehren,
mehr in Brauch. — Holde Frauen, liebe Mägdlein, — Höbet
Nachsicht, zürnet nicht, — Wenn jetzt oft beim Kuß des Man
nes — Eine spitze Stoppel sticht! Wdn.

Jeder alte Stroh « and Kilzhat wird wie neu umgearbeitet
Natkadriil 8ottvr «r L Lrkruovsivx,

MM- Pforzheim , Westliche 286. -Wtz
Annahmestelle: Pforzheim , Glauner , Schloßberg 4.

Höfen , Deitling.
Wildbad WaUer Fischer, König-Karlstraße.

Die Gemeindebehörden werden auf die Verfügung des
Ernährungsministeriums vom 27. Oktober 1922 über die
Vornahme einer Viehzählung (Staatsanz. Nr. 253) auf¬
merksam gemacht mit dem Anfügen, daß die Ortsliste von
dem Ortsvorsteher unter Beachtung der ihr aufgedruckten
Bestimmungen abzuschließen und bis spätestens9. Dezember
1922 an das Oberamt einzusenden ist. Die Vordrucke
werden heute an die Gemeinden versandt. -

Die Zählung erstreckt sich auf Pferde, Esel, Maultiere
und Maulesel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel
(Gänse, Enten, Hühner einschl. Truthühner), zahme Ka
ninchen(Stallhasen) -und Bienenstöcke.

Gleichzeitig sind für die Bezirksfarrenschaubehörde die
Zahl and Raste der in den einzelnen Gemeinden vor¬
handenen Kühe und sprungfähigen Kalbiuneu (je getrennt),
sowie der Bestand an sprungfähigen und zur Zucht ver
wendeten weiblichen Schweine» und Ziegen zu ermitteln
und dem Oberamt zu berichten.

Der Ortsliste ist eine gedrängte Darstellung über die
Ursachen der in den einzelnen Viehgattungen eingetretenen
Verschiebungen beizufügen.

Neuenbürg , den 10. November 1922.
Oderamt:
Wagner.

Bei der am 1. November stattgehabten Generalver¬
sammlung in Höfen wurde beschlossen, den ^

GesWMteil ms MO Mortz»erhöhe».
Es können auch5 Anteile gezeichnet werden. Auch werden
von den Genossen Darleye « gegen gute Verzinsung an¬
genommen. Bitte um baldige Einbezahlung. «Sb,

Spezial -Geschäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegestnhien,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen a« Pfeife », Schirme» u»d Stöcke».

Gottlob Pfeiffer, Drechsler, Herrermib,
Klafterstratze 7.

Felle
jeder Art werden zu den höchsten Tagespreisen gekauft,
ebenso gebrauchte

Mehl -Säcke.
RoNzial, Psorzhem, KWemWM O,

Telefon 2«8l.

Bieh -Berkauf.
Dienstag, dra 14. Ummbrr1S22,

von vormittags 8 Uhr ad,
steht

ia Lalw im^ ' zuw„Löwen"
ein sehr großer Transport
erstklassiges

WM"DlgA "Mll
aller Gattungen

zu« Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

Hudln unü Illax bimsuggeät,

DM- Wir kaufen dk
jedes Quantum

Papierholz,
1 und 2 Mtr. lang und 8 Centimetsr Durchmesser
answärts, ferner

Tannen -, Fichten- «nd
Forchenprügel,

1.50 Mtr. lang, möglichst gerade und entästet, 5 bis
8 Centimeter Durchmesser.

KM SevserK.-G.. Sösmer».
Hsrrsnalb.

Mm!
Durch großen und rechtzeitigen Einkauf bin ich in der

Lage,

Fahrrad -Bereifungen
billig abzugeben.

Eugen Müller, Bittenfeld,
Telefon Nr . 18,

Fahrrad-, Nähmaschinen- und Kinderwagenhdlg.
Niederlage: Karl Kaiser , S»zklofterle.



OLeramtsstadt Neuenbürg.GkNltiüiikrgts-
Die Wählerliste zu der

am 10.Dezember stattfindenden
Gemeinderatswahl ist vom
Sonntag, den 12. November
an 1 Woche auf dem
Rathaus (Zimmer 3) zur
Einsicht aufgelegt.

Zur Einsicht der Wähler¬
liste und Erhebung von Ein¬
sprachen ist jeder Wahlberech¬
tigte befugt. Die in die
Wählerliste aufgenommenen
Wahlberechtigten erhalten bis
spätestens 17. November eine
besondere Benachrichtigung
Im übrigen wird auf den
Anschlag am Rathaus hings-
wiesen.

Stadtschultheiß Knödel.

Statt Kar-tsn.

1_ anK6N8t6in
Sovultvslss

LSb. SLtiwslLSi-

Bezirks-
Ziegenzucht-Verein

Neuenbürg.
Morgen Sonntag, den

12. ds . Mts ., nachm. 3 Uhr,
findet im Gasthaus z. „Büren"
in tUrSfenhanfe « eine

statt. Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet.

Der Borfitzeuve:
Dr . Boepple.

pelle!
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhaseu-
Felle nach Größe bis 150
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 52.

Vsrmäklts

Oovrvsilsr ttsrrsvsld
II. Î ovsmds »- IS22.

Birkeufeld —Obernhaufe « .

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am
Sonntag, den 12. November 1922

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Vasth . z. „Lind «" in Obernhaufe«
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies statt be¬
sonderer Einladung annehmen zu wollen.

Otto Wälde,
Sohn des Wilh. Walter, Malers in Birkenfeld.

Mina Wolfinger,
Tochter des Ehr. Wolfinger, Landw. in Obernhausen.

Kirchgang 11 Uhr in Gräfenhausen.

Obenihlluseu. Gasthausz. .Daube".
Zur Krisr Ser Kirchweih«

Sonntag, Sen 12. November

M MM
Mime«,
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite » usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke)
DrMichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Zwirnhosen,
Engl. Lederhosen,
Winter-Lodenkittel,
Windjacken,
Arbeitsmäntel, sowie
samtl. Sorten Schuhwaren

offeriert
HVviulr »» !»,

Aarlsruae , Kroncnstr. 52.
Thann mühle  b. Calmbach.

Setze eine schwere erstklassige
38 Wochen trächtigeRatz-mi>
MÄH,
sowie eine ausnahms schöne
36 Wochen trächtige, schwere

Kalbin,
beide Simmentaler Schlag, dem
Verkauf aus.

Jost Geora K- ck.

Llluz-llilterhaltim

s

SalamanSer-
Stieiel

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren, in Kinder »Stiefeln
in schwarz und braun, in Ar»
beiter - «uv Aeldftiefel « , beste Württemberg. Fabrikate.
Hansfchnhe , Sandale « , Reifefchuve , Lasting » und
weiß Leinen Artikel , Pantoffel » , Kilzfchnallenstiefel

empfiehlt in reicher Auswahl
H « rm » ,» i» ^VIIÄVaä.

Auf vielseitiges Uerlangen
Kalten wir in unserer Niederlage Frau Bernhardine
Strieder, Damenfriseuse, Pforzheim, Zerrennerstr. 6,
erster Stock, Haltestelle der Straßenbahnlinieam

Leopoldsplatz

am Montag, den 13. und Dienstag, den 14. Nov.,
von morgens 9 Uhr bis abends 8 Uhr ab.

)ie 28sahrige Tätigkeit
in Behandlung sämtlicher
Haar- und Bartwuchs¬
störungen, wie Ausfall,

Schuppen, Beißen, auftretende kahle Stellen, langjäh¬
rige Kahlheit bürgt für gewissenhafte Beratung und

Hilfeleistung.

Gg. SchneiderLSo-», StnWri,
Gymnafiumstr. 21 », 1. Stock.

Neuenbürg.

ausgesührt von der Feuemehr-Mufikkapelle NeueuSörg.
Zu zahlreichem Besuch ladet Höst, ein

S-itZ « athkrlSrr.

klltmetalle
werden zu den Höchstpreise » «« gekauft:

Kupfer 899 per Kilo,
Meffiug 699
Zink 459

»»

Blechner bevorzugt.
Rostzial, Psorz-eim, KWemWMe«,

T - Iefo « 2681

llswellkMe- - - kelrvsreu
ZrieSricb Dann.
pforstzLim » Zerrennerstr. 12.

Besichtigen Sie mein preiswertes und auswahlreiches Lager.
Neu- und Umardeiteu jeder Art Dameuhüte und Pelze
in bekanntA usfüguterbrung. Umprefseu von Damen»und

Herrenhüien, sowie Farben.

Wege« Wegzug
verkaufe mein

M1HN SAMtt - ,
2 Küche«, 3 Kkller, Waschküche, Scheuer « nd
Stallung , vor 14 Jahren neu erbaut, und

2 Baumgärten
gleich8 Ar. Gegen Auslandsgelder beziehbar auf 15. Dez.

Angebote an
August Beuiui , Brrkeufeld.

TWger Jasser
zum baldigen Eintritt gesucht.

klug. VleyLr.

Buchen-,
Eichen-,
Tannen-,
Forchen-,
Stockholz,Bündel- und
Schlvarten-
Brennholz

sowie

Stangen
aller Klasse»

kauft laufend gegen so¬
fortige Kasse

Wilhelm Layher.
Eibensbachi. W'lbg.,

Telefon 2.

Waldrennach.

jedes Quantum, das Pfund
zu 4, den Zentner za 450 Mk.
kauft fortwährend

Philipp Bickel.
Ob ernhausen.

Einen

auch für Werkstatt geeignet,
hat zu verkaufen

Emil Müller.

ewLix-

Gesucht
jüngerer

zum sofortigen Eintritt. Ver¬
läßlicher Arbeiter. Bewerbung
unter Angabe der Gehalts¬
ansprüche bei voller freier
Station.

Sanatorium Schömberg,
G. m. b. H.,

in Schömberg bei Wildbad.
Büchenbronn.

Unterzeichneter sucht per so¬
fort einen jüngeren

Zttmchn
Hermann Burkhardt,

Haus Nr. 108.
E n zkl ö ste r l e.

Verlaufe«
hat sich eine Dachshüudin,
schwarz mit braun. Rufnamen
»Hex".

Abzugeben bei
Fritz Eisenhut.

in slter bevskrler 6ü1v!
sesisne » kür alle von üisrck « .

^Iskllqs » « »» „ so «-»-, Ss » 's !L- Sv/S »^ ss NIssKsI 's Slsis », - SoSs ).

RNi» Ng,
Me « Ir Ikre Nückxrsiv« »
krümmunx odae verukssiönim,
bessern uaU ev. keilen, reD
unser Lucd mitSÜLbbiläusxxl
Lenken Sie unsMÜk .oäer ior.
«lern Sie es Uurck klncknskm».

Neuenbürg.
Suche sofort oder

I . Dezember ein nettes.
liches ^

Mädchen
Frau «g . Schneid«,»

Mühlstr. 123. >
Obernhaufe  n

Silr GlaserM
Schreiaer!

Habe etwa 1'/» Kubikmetx
dürres

Forchenholz,
50 und 36 mm stark, mi
4 jähriges

Eichen- «uv
Kirfchbanmholz,

zu Möbeln geeignet, zu«
kaufen.

Wilh . Hiller.
Ein neuer

und ein getragenerMantel
für größere Figur, preisM
zu verkaufen.

Zu erfragen in der GeschP
stelle des Enztälers.

Suche

"I
evtl, in Teilbeträgen MN
12 °/„ Vergütung und gut!
Sicherheit und Kapitalertrag»
steuer

Angebote an die Enztäla
Geschäftsstelle.

Zwei gebrauchteSatter-
SchaeiWaschiN

sowie eine

MilchreaMW
preiswert abzugeben.

Friedrich Huber,
UnterreicheubachO/A. CM

Telefon 17.
W i l d b a d.

Wachsamer

Dobermann), kind- u.gcflügel-
fromm, preiswert zu verkaufe»/

Pension Eldorado
Hotlesörenfic

irr Merrsrrbüvq
Sonntag , den 12. Nov. iE
(22. Sonntag nach dem Dreiei»!?'

keiissesl).
1V Uhr Predigt (Phil . I, 3- U!!

Lied Nr . 376.
Stadivikar Geiger.

/,2 Uhr Christenlehre (Söhne):
Stadtvikar Geiger.

Mittwoch abends 8 Uhr « >
stunde im Gemeindehaus:

Stadivikar Geiger.

Katholisch, chotresöm!«
rr Meuenbr 'rrg

Sonntag , den 12. November.
r/-8 Uhr Früh Gottesdienst.
S Uhr Predigt und Amt. ,
/z2 Uhr Chrwenlehre und AlidE-j

Wethidisten-HemeiB
E- Lang) I

Sonntag vorm. 10 Uhr PreV-
„ „ ./,12 Uhr s °»»' j

tagschule. ^ ..
Mdttwoch abend8Uhr Bibelstun«-'

Vierteljährlich in Nei
5s». Durch d

im Orts- und O.-,
verkehr, sowie im s-
mländischen Verkehr

mit Postdestellg(
In Fällen von höhe
walt bestehr kein A
auf Lieferung der -
oder auf Ruckerstaitu

Bezugspreises

Bestellungennehme
Poststellen, in Neu
außerdem die Au

jederzeit entgeg.

Girokonto Nr . 24
L.A.-Sparkasse Neu,

^ 261

Berlin, 11. N
stern den Parteifül
Umbildung der Re
des Reichskabinetts
gen Amtes , des W
Postens ohne Port
post- und des Reich

Berlin, 11. N
furt a. M . drahten
der Eisenbahndireki
langten, befristet b
eines Vorschusses t
der Verhandlungen
der interalliierten :
Garantiekomitee so
ren «nd ebensovielk

Württl
Stuttgart, 11.

Räumen der Handr
des alle acht Hand
Handeskamnrertags
Kaufsmann statt , ii
sches über den Ab!
triebe und die Stre
zum Gesetz gegen i
timgsgrundsätze der
Reihe Verkehrsfrag
bahn- und PostLetr
wurden noch einige
beraten. Zur Notl
genommen, wonach
mein wirtschaftliche
der wirtschaftlichen
hörigen Zeitungsur
dustrie und Handel
am wirtschaftlichen!
zug der Zeitungen !
und Propagandaau
steuern zu helfen,
senbahn anbelangt,
neu Erhöhungen d
Prozent , wie. die v
Höhung der Persor
gegenüber den Oktc
wiederholenden eno
des erträgliche Maß
eisenbahnverwaltun
fortsetzen, die name
auf dem gesamten 3
der württ . Handels
gen, noch nicht erbi
zwingendes Bedürf
dorliegt und vor a)
Fortsetzung dieser n
derung aller Wirts
nomischerer Gestalti
Reichs entsprochen l

Stinnes üb
Berlin , 11.

öffcntlicht heute
Stinnes vor de:
schuß am 9. Not

Es kann kei
' steht, den dringei

tionszustände au
Mark kommt, f
den sind, ist die
wan stabilisieren
Reichsverband d
und im Präsidii
Stabilisierung s-
über die Volksw
und außen klar !
auf mindestens !
fand muß 200 N
dern nach Abzug
Überhaupt leben
Möglichkeit ein,
schädigungszwech
bm der festen U
»Mischen und der
deutschen Volke
und Mehrleistun
aufhörte, dmnn i
arbeiten und wst
svnkliches Volk '
ni Ordnung brin
mgung bekomme

wenn sie i
U das Auslanl
lohnt werden im
M in zunehme
Haltnisse eine get

.,das deutsche Vol
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